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agreable, de beaux caracteres typographiques, une Illustration abondante
et de valeur (excellentes vues aerieiines du Locle; la reproduetion de pit-
toresques dessins et gravures: le Cui des Koches, etc.) et une redaction ta-
lentueuse du recit folklorique.

Vevey Jean-Pierre Chapuisat

Heinz Dai.i.endach. Kantone. Bund und Fabrikgesetzgebung. Die parlamen¬
tarische Debatte und die publizistische Diskussion zu den schweizerischen
Fabrikgesetzen von 1S~>3 bis 1S77. .Iuris-Verlag. Zürich 1961. 265 S.

Die vorliegende Arbeit ist als Dissertation unter der Leitung von Prof.
Dr. Hans von Greyerz entstanden. Der Verfasser hat zahlreiche ungedruckte
Quellen und gedruckte Beiträge in verschiedenen Archiven konsultiert:
außerdem hat er verschiedene Poriodica verwertet und selbstverständlich
die Literatur zu Rate gezogen. So entstand ein wesentlicher Beitrag zur
Entwicklung des modernen .schweizerischen Wohlfahrtsstaates. Daß dieser
Versuch gerade im Bereich der Sozialgesetzgebung zur Fabrikarbeit
unternommen wurde, ist verständlich, war doch die Regelung der Fabrikarbeit
für einen sehr großen Teil unserer Bevölkerung von lebenswichtiger
Bedeutung. Sodann war der Eingriff des Staates auf diesem Gebiet recht
schwerwiegend, weil hauptsächlich in der ersten Hälfte des letzten .Jahrhunderts
die Industrie auf dem damals noch unangefochtenen Grundsatz der
individuellen Freiheit aufgebaut worden war. Weil die Sozialpolitik im Bereich
der industriellen Arbeit eine hochpolitische Debatte und publizistische
Diskussion heraufbeschwor, ergab sich ein sehr großer Ertrag, das heißt wertvolle

Einblicke in die damalige Stimmung. Außerdem hat die Arbeit auf
diese Weise Licht auf die Entwicklungsgeschichte der Parteirichtungen der
Schweiz des 19. Jahrhunderts geworfen. Nirgends haben sich die Gemüter
so erhitzt und entzündet und haben sich auch so ausgeprägte Fronten
gebildet, als gerade in der Diskussion über das Problem der Staatsintervention
in die Fabrikarbeit. Der Verfasser zeigt eingehend, wie die Fabrikarbeit,
die damals noch neu und ungewohnt war. da und dort zur Maßlosigkeit in
der Anspannung menschlicher Arbeitskraft und zur Gefährdung von Seele

und Körper des Menschen geführt hat. Die ersten Interventionen erfolgten
auf dem Gebiet der Kinderarbeit. Bald erwies sich indessen die staatliche
Sozialpolitik als ungenügend, weil die schlechten Arbeitsverhältnisse Schutz-
bestimmungen für alle Arbeiter notwendig machten. Deshalb wurde der
Schutz zunächst auf die Jugendlichen ausgedehnt. In verschiedenen
kantonalen Gesetzen — es waren ja überhaupt die Kantone, die auf sozialpolitischem

Gebiet vorangingen — wurde der Schutz auch auf die erwachsenen
Arbeiter ausgedehnt. Damit kam es zu entscheidenden Auseinandersetzungen
über die staatliche Sozialpolitik. Umstritten war besonders die allgemeine
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Normierung der Arbeitszeit in den Gesetzosentwürfen von Glarus (1864
und 1872) und Zürich (1869).

Im ersten Teil seiner Arbeit hat der Verfasser die Debatten und
Diskussionen um diese Gesetze verfolgt und dabei die befürwortenden und
ablehnenden Motive staatlicher Sozialpolitik herausgearbeitet. Klare Fronten
gegen oder für die Staatsintervention zeichneten sich indessen erst ab, als

von Seiten der Arbeiter und der Demokraten eino Regelung des
Arbeitsverhältnisses aller Arbeiter gefordert wurde. Die Motive für eine
Staatsintervention sind vor allem im Gefühl der Menschlichkeit und in der
Bemühung um die Bewahrung der Volkskraft zu sehen. Auf liberaler und später
demokratischer Seite spielte auch das Bestreben nach Erweiterung der
Bildung des Volkes eine gewisse Rolle. Als äußerer Anstoß zu einer umfassenden
Staatsintervention hat der Verfasser auch den Ausbruch von latenten
sozialen Spannungen in Arbeitskonflikten genannt. So wurde beispielsweise
in Basel-Stadt und St. Gallen in den Jahren 1868 bis 1872 die Behörde
durch Streiks bewogen, zur vollen staatlichen Regelung der Fabrikarbeits-
vcrliältnisse zu greifen.

In einem zweiten Teil hat Dällenbach die Versuche zur interkantonalen
Gesetzgebung auf dem Gebiet der industriellen Fabrikarbeit (Konkordats-
verhandlungen von 1859, 1864 und 1872) dargestellt. Selbstverständlich hat
er sich eingehend auch mit der gesamt schweizerischen Lösung der sozialen
Probleme durch den Bund, das heißt mit der Entstehung des ersten
eidgenössischen Fabrikgesetzes vom 23. März 1877 befaßt. Die parlamentarische
Diskussion zum Gesetzesentwurf, die zum Teil mit dramatischer Wucht
geführt wurde, ersteht vor den Augen des Lesers, und wir erleben den

Kampf um die publizistische Auseinandersetzung zum Fabrikgesetz, bis

zum schließlichcn Sieg dieser sozialpolitischen Bestrebungen.
Es ist erfreulich, daß der Verfasser auch die Haltung der einzelnen

Parteien zum eidgenössischen Fabrikgesetz eingehend dargestellt und
gewürdigt hat. Weil hauptsächlich Ärzte und Geistliche sich zu Fabrikgesetz -

fragen äußerten, ja teilweise recht eigentlich zu den Promotoren dieser

Gesetzgebung gehörten, war es auch richtig, die Stellungnahme der Ärzte
und Geistlichkeit zu dieser Frage gesondert darzustellen.

Eine übersichtlich geordnete Bibliographie ergänzt die Arbeit. Sehr zu
wünschen wäre ein Personen- und Sachregister. Die Arbeit selber muß als

geglückt und methodisch einwandfrei bezeichnet werden.

Zürich/Wädenswil Albert Hauser
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